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Den Tod
Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

HERRKNR.,

Johann Kdam
nt-

Gttinmcz,
Konigl. Preußl. General-Superintendenten

Conſiſtorialrath des Herzogthums Magdeburg,

wie auch

Abt des Stifts und Cloſters Berga
bezeugte ihre innigſte Wehmut

die magdeburgiſche Tiſchgeſelſchaft.

e  Q Q ν,  ν, νοHalle, gedruckt mit Schneiderſchen Schriften.



Der Ungerechte durch Boßheit bekandt;

Uund Thranen trinkt ihr todtendes Grab.

Es4.
DoJerdienen Redliche nicht noch ſpat die Freunde der Menſchen6 vo

Und die Beſchutzer der Tugend zu' ſeyn?

Der Aaſterhafte. beſchamt durch ihre glanzende Wurde

Sieht ſein Verbrechen und kehrt zur Vernunft.
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DZo iſt ein. heilender Duel Mit Todesblaß jm Geſichte

Nahn Ungeſunde ſith wankende ju ihin.

Je uuleMit jeden ſtarkendein Trunk, einpfakgen ſie Lebeuz und Rothe
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Vertreibt von Wangen die bleiche Gefahr.
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vUnd Weiſe muſſen verblühn, wie. ſich entblatternde Roſen,
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D. ſtirbſt, o Steinmetz zu fruh: Starr ſind bie Beſten der Menſtchen.

Gewitter iſt ihren Seelen Dein Tod.
Du, der Aeonen verdient ju leben, ſchwingeſt zum Himmel

Aus dieſer Hulle von Erde Dich auf.

cCSVe Sirdhins ſturzen ſie hin. die Thranen. O floß  die Wehmuth,

Um Dich mit ihnen auf ewig hinweg.
So ſturzt einngelſen herab,! an deſſen Seite Gebuſche

Gebluhet, und er begrabet ſie mit.
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Hun reißt: der wurgende Krieg, nicht mehr. wie keimende. Halmen,

Daß Dus bejammerſt, die Jungknge meg; ν.-
Nicht mehr zarſchmelze ern. Doin Herzy? wenn er mit) feurigen. Regen

Die Stadt in rauchende Felder verkehrt.

ine9]ehüit in eiige Nacht ſind/ ſie die ſchrecllchen Bilder,

Und fullen Dich nicht mit nagenden Schmerz.

Du ſtilleſt ghen. quchr nicht. die Quaal- der winſelnden. Mutter,

Die Nahrung fur die Geliebten erfleht.

Sinm Himmel ſteiget Gebet fur Deine Rettung. Jn Lander,

Wo nicht die Saaten durch Leichen zerducckt,
—1—  4 S— 17Warſt Du voll Großmnih beſotgt goni Mitlein Hirlfa ü frimlen;

Durch ſie der Jammeenden Sonne zu fehn üs
 VPu

W
cœeuhun Steinmetz biſt Du icht niehr der Lehrer Deinet Geliebten,

1

Sie ringen die Hande, ſeufzen Dir nach,

Und in der Miene vom Schmerz verzogen, ſitzt die Verzweiflung:

Jhr Auge quillet zum Himmel gekehrt.



u
Ge. ſie empfindet der Sohn, an deſſen Rechte der Donnor

Den beſten Vater zur Erde geſturzt.

Die Leiche lieget fur ihn, und er wird eine Statue.

Die Seele eilt dem Exrſchlagenen nach.

moerDHun komt ſie wieder zuruck: mwit ihr die Hulle. Nun blicket

Das ofne Auge des Vaters ihn an.

.Und die Empfindung wird Wuth. Geheul vertreibet die Stille

Der Nachte. Freude iſt ihm Raſerey.

JShie Himmel jauchjen Dir zu, Dich zum Erloſer zu fuhren:

Als Mann im Glauben biſt du Jhm bekandt.

Nun biſt Du ganz das Gefuhl, das Du hier wenig empfunden,

Und doch nicht gegen die Welten vertauſcht.

ſc
So blicke auf uns herab, wenn nus dem Meer der Freuden

Ein Geiſt, zum Staube, der unter ihn, ſieht.

Dein Bluckk auf unſer Geſicht, das naß burch Deine Entfernung,

Jſt Starke fur unſer ſinkendes Herr.
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